
Produktionsmethoden, sagten sich die Genossen. 
Auch in der KAP Ragewitz gab es solche Mei­
nungen, mit der Intensivierung gehe es doch gut 
voran. Die Erträge stiegen von Jahr zu Jahr 
und lägen über dem Durchschnitt der Republik. 
Also sei alles in Ordnung. Die Mitgliederver­
sammlung' setzte sich mit dieser Auffassung 
auseinander. Wollen wir uns am Durchschnitt 
messen, wo wir bessere Voraussetzungen haben 
als andere? fragten die Genossen. Wenn im 
DDR-Durchschnitt je Hektar 40 dt Getreide ge­
erntet werden, so können und müssen wir 48 
und 50 dt erreichen. Die Getreideproduktion ist 
zwar in den vergangenen Jahren gesteigert 
worden, unser Staat muß aber noch Getreide 
importieren. Auf dem Weltmarkt ist es nur ge­
gen Valutamittel zu bekommen. Gebietet uns 
folglich die gesellschaftliche Verantwortung 
nicht, alle Reserven zur Steigerung der Getrei­
deproduktion voll zu nutzen?
Die Mitgliederversammlung stellte heraus, wel­
che Probleme in den Arbeitskollektiven vor­
dringlich angepackt werden müssen. Sie faßte 
die wichtigsten Aufgaben in einem Programm 
zusammen und forderte von den Genossen, 
insbesondere von den Leitern, in den Arbeits­
kollektiven noch gründlicher über die Wettbe­
werbsziele zu beraten, die Wettbewerbsergeb­
nisse besser auszuwerten und überall die Er­
fahrungen der Besten zu nutzen. Die Genossen 
forderten z. B., das Strohräumen im Wettbe­
werb ebenso zu bewerten wie den Mähdrusch, 
damit die Felder schneller geräumt, mit Zwi­
schenfrüchten bestellt oder geschält werden 
können. Unsere Nachbarn in Otterwisch sind 
uns da ein Stück voraus. Sie arbeiten auch bei 
der Strohbergung zweischichtig. Drei Tage nach 
dem Mähdrusch ist dort das Stroh vom Feld, 
und die Pflüger haben freie Bahn. Auf diese

Weise wird zur Steigerung der Hektarer­
träge und zur besseren Futterversorgung beige­
tragen. Warum soll das nicht auch bei uns mög­
lich sein?
So sind die Genossen in die Offensive gegan­
gen. Es wurden viele Vorschläge unterbreitet 
und Initiativen ausgelöst. Unter anderem wur­
den Reserven zur Erweiterung der Bewässerung 
von Ackerland und zur Stabilisierung der Hekt­
arerträge aufgedeckt. Werkstattmeister Ge­
nosse Gottfried Hanschmann legte dar, wie 
durch die Schichtarbeit der Werkstatt und eine 
bessere Komplexbetreuung wichtige Vorausset­
zungen für den konzentrierten Schichteinsatz 
der Technik geschaffen werden können.

Politische Verantwortung der Leiter
Die Kreisleitung half der Grundorganisation 
der KAP Ragewitz, die Diskussion über die ho­
hen Anforderungen an die KAP auch in den 
Arbeitskollektiven zu entfachen. Der Leiter der 
KAP und der Parteisekretär haben zunächst 
ein Seminar mit den Leitern der Arbeitskol­
lektive abgehalten.
Die Leiter tragen für die Verwirklichung der 
Parteibeschlüsse und für die Festigung der Ar­
beitskollektive eine besondere Verantwortung. 
In dem Seminar sind deshalb vor allem sol­
che Fragen behandelt worden wie: Gehen die 
Leiter in ihrer Leitungstätigkeit stets von den 
gesellschaftlichen Erfordernissen aus? Mobili­
sieren sie ihre Kollektive immer wieder zu ho­
hen Leistungen? Sorgen sie für eine gute Orga­
nisation der Arbeit? Schaffen sie die Vorausset­
zungen für die Entwicklung der Arbeitskollek­
tive? Darüber entfaltete sich eine rege Diskus­
sion.
Dieses Seminar war eine gute Grundlage für die 
Beratungen in den Arbeitskollektiven. Dort ent-

Initiativen zum IX. Parteitag der SED
Seit vielen Jahren bin ich Abon­
nent und Leser unserer Zeit­
schrift „Neuer Weg“. Immer wie­
der freue ich mich darüber, daß 
außer den Artikeln und Ver­
öffentlichungen grundsätzlicher 
Art bzw. zur Vermittlung von Er­
fahrungen auch über die tägliche 
Kleinarbeit in Form von Leser­
briefen berichtet wird. Ich bin 
langjähriger Betriebskorrespon­
dent der Betriebszeitung „Film­
funken“ im VEB Filmfabrik 
Wolfen und seit dem vergange­

nen Jahr Volkskorrespondent der 
„Freiheit“ Halle.
Ich möchte aus der Filmfabrik 
darüber berichten, welche ersten 
Initiativen der Beschluß der 14. 
Tagung des Zentralkomitees aus­
gelöst hat, den IX. Parteitag im 
Mai 1976 durchzuführen.
Vor wenigen Wochen wurde der 
Betrieb Unterlage im VEB Film­
fabrik Wolfen mit einem der 
drei Ehrenbanner zum 30. Jah­
restag der Befreiung vom Fa­
schismus ausgezeichnet. Damit

wurden die Leistungen und Akti­
vitäten der Belegschaft dieses 
Betriebes gewürdigt, die unter 
Führung der APO seit dem 
25. Jahrestag der DDR vollbracht 
worden sind. Der Beschluß des 
14. Plenums, den Wettbewerb 
zur Vorbereitung des IX. Partei­
tages weiterzuführen, löste ein 
großes Echo bei den Werktätigen 
und Kollektiven aus. Es bestä­
tigte sich die bereits zu anderen 
Höhepunkten gewonnene Erfah­
rung, daß an der Spitze solcher 
Aktivitäten stets die Genossen 
und die um den Staatstitel 
kämpfenden Brigaden stehen.
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